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| Vierzehntügig die Beilage: „Der Deutjdhe Landwirt in Aleinpolen.“ 


Enthält die amtlichen Mitteilungen des Verbandes deutſcher land» 
wirtſchaftlicher Genoſſenſchaften in Kleinpolen z. s. z o. o. we Lwowie. 


Nachdruck nur mit Quellenangabe gejtattet 


Bezugspreis: Jährlich: Polen 12 tł, 
Deutſchland 10 mk. Amerika 2½ Dol⸗ 
lar, Tidedhojlowałei 8i K. Oeſter⸗ 


Anzeigenpreis: 
Die 5 mal geſpaltene Petitzeile 
10 gr — Bei mehrmaliger Muf- . 
nahme entſprechender Nachlaß. 
Handſchriften werden nicht zu⸗ 


reich 12 8. — Wierteljährlich 
3.0 zł, — Monatlich: 1,20 zł 


Einzelfolge: 30 Groſchen 
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Wolle! Nicht immer denken und zögern, 
nicht immer fragen und überlegen 
Wolle! Spring in den Steudel und kämpfe 
Dich gegen Wellen und Wagen zum Licht 
hindurch. Du kommſt ans Ziel. Wolle! 
Carl Lange. 


Das Moskauer Angebot 


Das ruſſiſche Angebot an Polen zur Unterzeichnung 

eines Sonderprotokolls zum Kelloggpakt, muß zwei⸗ 

fellos etwas tiefer beurteilt werden, denn als ein diploma⸗ 

A tiſcher Schachzug, den der Kremel immer auf Vorrat hat, 
= > -menns si, aus kritiſchen Situationen herauszukommen. 
tach den mllitäriſchen Fanfaren der Frunſe und Woro- 

ſchilow mag das Angebot etwas ſeltſam erſcheinen, denn 
i i reitſchaft der Roten Armee war ja von jeher in 


ły = 
= 


Hand an der Bildung eines antibolſchewiſtiſchen 

Blocks im Spiele zu Baben. Zweifellos iſt der ruſſiſche 
Schritt als eine Aktivität der Sowjetdiplomatie zu bewer⸗ 
ten, die Rußland ſeit einigen Monaten in einen Iſolie⸗ 
rungszuſtand hineinmanövriert hat und aus dieſer 
„Iſolierung herauskommen will. Aber auch bezüglich der 
imnerpolitiſchen Situation braucht der Kremet eine Ent⸗ 
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Polen ein Sonderprotokoll zu unterzeichnen, weiches den 
Kelloggpakt für beide Staaten in Wirkſamkeit treten läßt, 
nachdem immerhin die Ratifikation durch manche Unter⸗ 
zeichner zweifelhaft erſcheint, jedenfalls bis zur Stunde noch 
teilweiſe umſtritten wird. Man wird ſich gewiß fragen, 
warum Rußland gerade in dieſem Augenblick nur ein = 
ſeitig ſeinen Friedenswillen gegenüber Polen bekundet 
und die anderen Nachbarn nicht einmal von dieſem Schritt 
wiſſen läßt. Erſt⸗ als die Note bereits in Warſchau einge⸗ 
troffen iſt, hat man den franzöſiſchen Geſandten in Moskau 
verſtändigt und gleichzeitig auch durch die Preſſe mitteilen 
laſſen, daß das Angebot ſpäter auch an die baltiſchen Staa⸗ 
ten erfolgen ſoll, indeſſen wird Rumänien übergangen, was 
in b na übel SE aiw wird, da zwiſchen Warſchau 
und Bukareſt ein Militärbündnis beſteht. Dadurch erleidet 
der Friedenswille Rußlands, wie er durch das Paktangebot 
zum Ausdruck kommt, zweifellos einen Riß, den man ver⸗ 
ſchieden bewerten kann, jedenfalls Zweifel aufkommen, ob 
er auch ernſt gemeint iſt. Aber an ſolche Ueberraſchungen 
muß man ſich bei der Sowjetdiplomatie gewöhnen. Es ift 
außerdem hoch zu bewerten, daß der kuſſiſche Schritt gerade 
in dem Augenblick unternommen wurde, als gewiſſe Bore 
gänge im Wofciechowskiprozeß Gelegenheit boten, die 
ruſſiſch⸗polniſche Spannung noch zu vertiefen. 
In Warſchau löſte das Angebot eine Verwunderung 
aus, denn man war an ſolche Töne nicht gewöhnt, denn 
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Meoskau liebt gerade gegenüber Polen eine harte Sprache, 


da es die heutigen Machthaber bei jeder Gelegenheit be⸗ 
2 ſchu igt. daß fie im Dienſte Englands ſtehen und die anti- 
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bolſchewiſtiſche Front vorbereiten. Schon einmal hat man 
den ſogenannten Nichtangriffspakt zwiſchen Polen 
und Rußland verhandelt, aber man kam nicht weit damit 
und feit Monaten ſtocken die ruſſiſch⸗polniſchen Wirtſchafts⸗ 
verhandlungen, die Beziehungen zwiſchen den Geſandten 
Rußlands in Warſchau und Polens Geſandten in Moskau 
find nicht die beſten und darum iſt die Situation in War⸗ 
ſchau recht peinlich, wie man eine Antwort auf das An⸗ 
gebot erteilen ſoll. Sie wird wohl ziemlich lange auf ſich 
warten laſſen, denn ſie bedarf zweifellos einer gründlichen 


Unterſuchung und Polen wird die Antwort nicht eher er⸗ 
teilen, als es nicht rg bei den befreundeten Mächten 


gehalten hat. So einfach wird man dieſes Angebot, mag es 
noch = viele Hintergründe haben, abweiſen können: Denn 
eine Abweiſung würde den Sowjetleuten höchſt willkommen 
ſein. Der Friedenswille Polens iſt zweifellos echt, wie man 
ihn auch Rußland zubilligen kann. Es gab peinliche Situa⸗ 
tionen dischen den beiden Staaten, wie z. B. die Ermor⸗ 
dung Wojkows und man hat zwar ſcharſe Worte geführt, 
aber den Frieden gewahrt. ; | 
eutige Situation auf Jahre hinaus, die 
riedliche Entwicklung der ruſſiſch⸗polniſchen Beziehun⸗ 
gen, nicht eine Feſtigung erfahren ſoll. Sie wäre im 
Intereſſe der oſteuropäfſchen Entwicklung auf das leb⸗ 
hajtejte zu begrüßen, umſomehr, als die Anterzeichnun 
eines Sonderprotokolls zwiſchen Warſchau in Moskau, au 
Sonderprotokolle mit den anderen ruſſiſch⸗polni⸗ 
ſchen Nachbarn nach ſich ziehen würde. . 


Aus England klingt das Urteil härter, man fühlt 
wieder heraus, daß Rußland London umgehen will und 


in die diplomatiſchen Gewebe der engliſchen Politik eine 
Breſche ſchlagen will. Vor allem ſieht man in dieſem 
ruſſiſchen Schritt eine Anbiederung Rußlands an 
Amerika, um dort Kredite zu erlangen und es iſt jr 
kein Geheimnis, daß der neue Präſident Hoover Die feſte 
Abſicht hat, Rußland auch de fakto anzuerkennen. 
Darum verſucht Moskau auch den Frieden zu feſtigen, um 
ſich wie Polen als Friedensträger zu präſentieren, zu zeigen, 
daß keine Abenteuerpolitik betrieben werden ſoll. Wie ſich 
dus ruſſiſche Angebot in der internationalen Politik aus- 
wirken wird, bleibt abzuwarten. Sicher iſt, daß das ruſſiſche 
Angebot ernſt gemeint iſt, man will in Moskau nach den 
vielen Mißerfolgen außenpolitiſcher Natur, nun den 
Frieden forcieren und überhaupt wieder eine Aktivität 
der Sowjetdiplomatie entfalten. Es unterliegt keinem 
Zweifel, daß der Friedenswille auch in Polen vorhanden iſt, 
es treibt ſeit Monaten eine konſtante Außenpolitik, 
wenn auch gewiſſe Schwierigkeiten nicht ausgeblieben ſind, 
lediglich zu dem Zweck um den heutigen Beſtand zu ſichern. 
Nachdem der polniſche Außenminiſter in Königsberg ver⸗ 
ſichert hat, daß der Kelloggpakt genüge, um 
Polens Grenzen zu ſichern, % iſt Polen jetzt durch das 
Moskauer Angebot Gelegenheit gegeben, durch dieſes 
Sonderprotokoll zu beweiſen, daß es ihm mit der Sicherung 
des Friedens ernſt ift. Man wird einige Zeit warten 
ar ża der tuſſiſche Schritt in Warſchau feine Wirkung 
erfüllt hat. : E 


Darum ift es auch nicht abzu⸗ 


O ſtdeutſches volts blatt 
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Ruſſi ches Baltaugebot an Polen 
Warſcha u. Großes Intereſſe erregt hier das ruſſiſche 


Angebot nach einem Kelloggpakt zwiſchen Moskau 
und Warſchau. Der ruſſiſche ſtellvertretende Außenkommiſ⸗ 
ſar Litwin ow hat dem polniſchen Geſandten in Moskau 
eine Note au Polen übermittelt, in welchem die polniſche 
Regierung zur Unterzeichnung eines Paktes zwiſchen 
den beiden Staaten aufgefordert wird, wie er im bekannten 
Kellogg⸗Vertrage zum Ausdruck kommt. Da ſowohl Polen 
als auch Rußland den Kelloggpakt in Paris unterzeichnet 
haben, jo iſt dieſes Angebot unverſtändlich, da der Kellogg⸗ 
pakt beide Staaten bindet. Litwinow fordert eine KA 
ſonderte Unterzeichnung eines Protokolls, weil angeblich 
nicht feſtſteht, ob alle Staaten die den Pakt unterzeichnet 
haben, auch die Ratifikation durchführen werden. Bisher 
ijt dies nur von Litauen geſchehen und darum drängt Ruh- 
land auf ein Einvernehmen mit Polen. Wie es in politi- 
ſchen Kreijen heißt, beabſichtigt Litwinow mit einem ähn- 
| lichen Angebot an alle baltiſchen Staaten heranzutreten. 
iR In politiſchen Kreijen wird darauf verwieſen, daß Rußland 
a aus ſeiner außenpolitiſchen Iſolierung Heraus- 
treten will und darum dieſes Paktangebot forciert. Es iit 

bekannt, daß gerade von Moskau aus Hinderniſſe in den 

8 Weg gelegt werden, um die Verhandlungen betreffend eines 
z Nichtangrifispattes zwiſchen Polen und Rußland zum Ab⸗ 
luj zu bringen, welche bereits mehrere Monate ſchweben. 
n Warſchau will man das neue Angebot reiflich prüfen 
und dann eine Antwort erteilen, die nicht ablehnend ſein 
wird. Wie es heißt, will man indeſſen Zurückhaltung üben, 
da bereits Gerüchte verbreitet werden, daß Tſchitſcherin 
nach feiner Rückkehr nach Moskau zurücktreten joli und Sit- 
winow ſein Nachfolger wird. Man hat erwartet, daß 
Tſchitſcherin auf feiner Nückreiſe auch Warſchau paſſieren 
wird und hier in nähere Beziehungen mit dem polniſchen 
Außenamt tritt. Da Tſchitſcherin bereits am 15. Januar in 
Moskau erwartet wird, ſo iſt es fraglich, ob er den War⸗ 
ſchauer Beſuch macht. Im Intereſſe des Friedens im Oſten 
Europas muß das Angebot Rußlands rüßt werden, 
mögen ihm auch ſonſtige ruſſiſche Wünſche zugrunde liegen. 


Zuiagende Autwor! an Moskau 


Warſchau. Wie die Sonntagspreſſe zu berichten 
weiß, verlautet über den Inhalt der polniſchen Ant⸗ 
wortnote an Sowjetrußland nun ganz allgemein, daß 
ſie leinen ablehnenden Charakter trage, jedoch einige pol⸗ 
niſche Forderungen enthalten werde. 


Lied der Auslands deutſchen!) 


J. Czajanek. 
Viele Auslandsdeutſche leben 

Weit zerſtreut in aller Welt, 
Geiſt'ge Fäden um ſie weben 
Feſt ein Band, das alle hält: 
Ueberall erklingen Lieder 
Deutſcher Sprache einend Band; 
Klingt im Gruß bei allen wider 
Als „Grüß Gott“ im fernften Land! 
Mutterlaut, du hältſt bezwungen 
Unfre Seele, unſer Herz, 
Klingſt inmitten fremder Zungen 
Doppelt hehr in Luſt und Schmerz. 


Mutterſprache, liebe, traute, 
Wir geloben dir aufs neu: 
Deinem ſüßen, wonn'gen Laute 
Bleiben wir auf ewig treu! 
Mutterland wir grüßend preiſen, 
Das uns dieſe Sprache bot 
- *) Für Männerchor vertont von Piktor Clarriß Czajanek 
(Bielitz) und uraufgeführt durch den M.⸗G.⸗V. „Liedertafel“ 
Graudenz am 3. November 1928 in Graudenz: 


* 
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Luther in Stein 
Ein Luther⸗Standbild, ein Werk des Berliner Bildhauers Pros 
feſſor Hermann Hofaeus, wurde in der renovierten Stadtkirche 
in Wittenberg an der Stelle aufgeſtellt, wo einſt die Kanzel 
Luthers ſtand. 


—————— KH — 


Man geht wohl nicht fehl, wenn man unter dieſen For⸗ 
derungen in erſter Linie die Geltendmachung der 
türzlich in der ojfiziójen Eyota zitierten finanziellen 
Forderungen an Sowjetrußland verſteht. 


Kowno. Wie aus Moskau gemeldet wird, ift Sonn⸗ 
abend der polniſche Geſandte Dr. Patek nach einer län⸗ 
geren Unterredung mit dem Stellvertreter des Außenkom⸗ 
miſſars Litwinow nach Warſchau abgereiſt, um perſön⸗ 
lich der polniſchen aus über den Anſchluß Polens an 
das Litwinow⸗Protokoll Bericht zu erſtatten. Patek wird 


Für Gebet und Liederweiſen, 

Die uns ſtählt in Freud' und Not. 
Auslandsdeutſche wollen fingen 

Frohbewegt in aller Welt! z 
Deutſches Lied ſoll dort erklingen 

So lang es Gott gefällt! 


Die Gasdorfer Tanzſchul 


Sunndags nomittag war's. Die Sunn war ſchun uf der 
Butterritſch un hot kaum zwe Bohneſtange hoch am Himmel ge: 
ſtan. 5 war ſchun Zeit ans Vichfüdere zu denge, awer der 
Johann — er war zu ſeim Linde maje gang hat ganz vergeß, 
daß dehem im Stall fei Groſchimmel un fe: Goldſuchs ſchun bile 
lere un no der Stalldeer gude weren, ob er ehne net [fun ehre 
Mohs Hawer bringt. Der Johann hot an ehm Tiſchend ges 
ſotz uns Linche am anere. Geredt hun ſe nix mitſamme, awer 
mer hot geſieh, daß fe epis mitſamme Hadden, weil 's Linde 
hot e Meilche gegoh un hot de Filipp ogegudt. Der hat ſchun 
zwe Zigare werracht un hot ſich ewe die dritt getreht. Af emol 
hot er die fertig Zigar hingeleet, hot [ih näher ans Linche ge: 
ſchafft un fat. „Horch Linde, ich bitt dich, folg mer das ende mol 


un geh net in die Tanzſchul! Hörſchte Linche, geh net — ich 


merd der des ach nie vorgeſſe!“ 
„Johann“ ſaats Linde ich jan der 's noch emol ich geh! 
Schad um jedes Wort, was de redſcht. Warum ſoll ich net 
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Ende nächſter Woche wieder in Moskau erwartet. Gut une 
terrichtete diplomatiſche Kreiſe erklären, daß die Reiſe Bas 
teks auch mit der bevorſtehenden Wiederaufnahme 
der ruſſiſch⸗polniſchen Handelsvertragsverhandlungen gu- 
ſammenhänge. 


Litauens Angebot an Eſt'and u. Cettland 


Rowuo. Wie aus Moskau gemeldet wird, übermit⸗ 
telte die litauiſche Geſandſchaft der Regierung der 
Sowjetunion eine amtliche Erklärung, in der ſie mitteilt, 
daß die litanije Regierung an Eſtland und Lettland 
eine Note geſandt habe, in der ſie die beiden Länder auf⸗ 
fordert, ſich dem Litwinowſchen Protokoll an⸗ 
zuſchließen. Die Anworten der beiden Negierungen 
werden in der nächſten Woche erwartet. 


Starke Verkehrsſtörungen in Polen 


Warſchau. Die ſtarken Schneefälle in der Nacht vom Mitt⸗ 
woch auf Donnerstag und am Donnerstag haben im polniſchen 
Eiſenbahnverkehr verſchiedentlich Störungen hervorgerufen. Im 
ganzen find 30 000 Arbeiter damit beſchäftigt, die verwehten 
Schienenſtränge freizulegen. In den Straßen Lembergs 
mußten Schneepflüge in Tätigkeit treten, da die Straßenbahn⸗ 
wagen ſtecken blieben. 


Mmuitärdiktatur in Jugoſle wen 

Belgrad. Die neue Regierung hat am Sonntag für das 
ganze Gebiet des Königreiches CHS das Geſetz über den Schutz 
des Staates in Wirkſamkeit geſetzt. Nach dieſem Geſetz werden 
alle öffentlichen Verſammlungen politiſcher Parteien nur mit 
Genehmigung der Regierung geſtattet. Auf Grund des Geſetzes 
um Schutze des Staates ſind mit dem Sonntag alle politiſchen 
Parteien, die auf religiöſen und nationalen Grundlagen bes 
ruhen, auf gel ö ſt. Damit werden die Rroniijhe Bauern⸗ 
partei und mohamedaniſche Partei in Bosnien und Herzagowina 
aufgelöst. Zuwiderhandelnde werden mit Straſen bis zu 
einem Jahr Zuchthaus und 1000 Dinar Geldſtrafe belegt. Die 
Regierung hat auch das Geſetz über die Preſſefreiheit aufgeho⸗ 
ben. Die neue Regierung hat ferner ein neues Geſetz über die 
Aufhebung aller Gemeindeautonomien in Kraft ge⸗ 
fet. Es werden inſolgedeſſen alle Diſtrikt⸗ und Bezirksverſamm⸗ 
lungen und Ausſchüſſe im ganzen Lande aufgelöſt. Von nun 
an werden an Stelle der Okergeſpane und an der Spitze der Ges, 
meinde⸗, Tezirks⸗ und Diſtriktausſchüſſe Oberkommiſſare ſtehen. 
Auf Grund des zweiten Arlikels dieſes Geſetzes werden die Bür⸗ 
germeiſter ron Belgrad, Agram und Laibach abgeſetzt. Auf Grund 
des Geſehes zum Schutze des Staates werden alle Zuſammen⸗ 
künfte nid Verbindungen politiſchen Charakters unterſagt. 
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geh! 's Fritze Minche geht, Hannfi 
Gret un Gerwers Marie gehen ach, warum fol ich net geh! 
Schad's was, wann mer umſunſcht die moderne Tünz lernt“? 
„Fer wele Deinenger brauckſcht die moderne Tünz je könne? 
Mens pleicht die Küh gewen, der mener Milih, wann du die 


moderne Tüm benni? Na un mit wom wollen ehr dann 


tanze, höckſchdkens mit be Befem, wel Borſch gehen teme hie.“ 
„Kränk dich net jagt 's Linche, Benders Georg lummt — un 
dann fein net genug Boliſche uf der Fabrik? Der was uns werd 
tanze lerne, der was de Klerownik im Auto fahrt, hot gejat, er 
tät fei Kumcrade mitbringe.“ — Do is der Johann ziemlich 
wiedich wor un hot gekriſch, „un ehr als deitſche Mid täden 
noih net ſchäme eich mit fo kergeloſſene Kerl's abſagewe! Un 
uj ſo e Kerlche, uj Venders Georg fudit du?“ Na wann, die 
deitſche Borih net mihale wollen, do mijjen mer jo mit de boli⸗ 
ſche geh“ joat 's Linche un guckt ehre Johann ſo ſpitzbübiſch o, 
daß ehre weile Zühn blengen. Sunſcht hot ehn der Blick ſo 
wech wie Butler gemach, awer heit is er an ehm abgeprallt, 
wie Erbſe an der Wand un ruhich hot er gejaat. „Mach in 
Gottes Nome was du wilſcht; ich bin e deitſcher Vorſch un e 


Wertsſoh un wes ſovicl, değ unſer Füß for die Shimmitänz net 


taugen. Mei Großvatter hot lee Schimmitärz getanzt un mei 
Baier ach net, — un ich ſoll mich närich ſtelle, un mit de Sli 
wackele wie e Käbbche! Nee un noch emol nee! Beſinn dich 
Linde un folg mer Linde, ſunſch is s mit uns zwei aus!“ 
's Linche hot die Schuldere in die Höh gezoh un hot geſat: - 
„Wann du net willſcht, kannſcht jo wegbleiwe!“ Des war un⸗ 
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lipps Rathe geht, Wolfe 


Die neue Regierung 


Belgrad. Nachdem die wiederholten Beratungen beim 
König wegen einer parlamentariſchen Löſung der Regierungs⸗ 
kriſe ergebnislos geblieben ſind, hat ſich der König nach der be⸗ 
reits gemeldeten Verlautbarung der Hofkanzlei eutſchloſſen, Maß⸗ 
nahmen zu treffen, um die volle Einheit des jugoflawiſchen 
Staates durch andere Mittel zu erhalten. Der König hat Soun⸗ 
abend Abend ein Kabinett aus Mitgliedern außerhalb der Par⸗ 
teien ernannt, die einerieils fein volles Vertrauen, andererſeits 
die volle Autorität im In⸗ und Ausland genießen. 

Die neue Regierung wurde noch Sonnabend Abend ver⸗ 
eidigt und ſetzt fi wie folgt zuſammen: 

Miniſterpräſtdent und Innenminiſter Gardelommandaut Ges 
neral Sivkovitſch, Cwi 

Kriegsminiſler General Hadſchitſch, 

Verkehrsminiſter Dr. Koroſchetz, 

Außenminister Marinkowitſch (Demokrat). 

Kultusminiſter Bizeprifident des Staatsraates, Alon po 
vitſch (Demokrat). . 

Forſtminiſter Abg. Nadivojewitſch (Demokrat). 

Juſtizminiſter Dr. Srkitſch⸗ (Radikaler). 

Auterrichtsminſſter Maxzimovitſch (Radikaler). 

Miniſter für öſſentliche Arbeiten Ing. Sakovitſch [CU 
Difaler), 

Miniter ohne Portefeuille Uzunovitſch. > 

Landwirtſchaftsminiſter Univ.⸗Prof. Franges (Kroate). 

Finanzminister Sourljuga (Kroate). ; 

Geſundheitsminiſter Dr. Krull (Kroate). 


a Der Aufruf des Königs 

Belgrad. König Alexander hat eine Proklamation 
an das Volk erlaſſen, in der er erklärt, daß alle ſeine Bemühun⸗ 
gen mit dem bisherigen Parlament zuſammen die Staatsge⸗ 
ſchäfte zu führen, ergebnislos verlaufen find, Die trauri⸗ 
gen Ereigniſſe in der Slupſchkina haben zu einem unerträglichen 
Zustand geführt, der ſowohl das Anſehen und den Kredit des 
Landes im Inneren, wie auch nach außen gefährde. Nunmehr 
hat, heißt es in der Proklamation weiter, die Stunde geſchla⸗ 
gen, keinen Vermittler mehr zwiſchen dem König und dem 
Volke zu dulden. Der Parlamentarismus, jo wie er heute ſich 
zeigt, führt zu einer Auseinanderſetzung, die die ſtaabliche und 
nationale Einheit in größtem Maße geführdet. Meine heiligste 


Pflicht ijt es, die ſtaatliche und nationale Einheit zu wahren, 


und ich bin entſchloſſen, dieſe meine Pflicht ohne Wanken bis 
zu ihrem Ende zu führen. Von nun an übernehme ich die volle 
ſtaatliche Macht und zugleich dle Perantwortung und erachte 
es als das hödfte Geſetz nicht nur für mich, ſondern für jeden Sbaats⸗ 
bürger, die ſtaatliche Einheit zu bewahren. Dies befiehlt mir 
die Verantwortung vor meinem Volk und vor der Geſchichte. In 
dieſem ernſten Moment habe ich aus aufrichtigen Herzen an 


klingelt hun. Wie er awer draus war un ehm der kalt Wind 


äwer die Nos gefahr is, hot 's ehm doch fed go, daß er ſo 
hitzich war; s Linche war doch e jei Madhe, un es em ` anere 
fofje... Er is noch e zeitlang draus ſtoh geblieb un hot gee 
denkt, daß 's Line ehne zurückruft un daß alles gut werd. 
Unserem Linche war's ach net alles ens ſie hot ehre Johann 
ariſch gern, awer ſie hat ehre Meälche zuſamm gepetzt unhot ge⸗ 
ſat: „Nee ich geb net no, die Mannsleit mifen gezoh were — 
aus der Hand freſſe mife ſe!“ Dann hot fe ehr neies Abb 
ogezoh un is zu Hannfilipps gang, wo die anere Mb un Bene 
ders Hanjer ſchun vorſammelt waren. Der Johann is hem gang 
un hot zu ſich lenich gekodert: „Wann ich mich noch nie ogeſoff w 
hun — heit ſauf ich mich o, daß es rappelt. Des niniej Kriſch⸗ 
lindche ſoll ſich net was inbilde“! 3 f 

Im Wertshaus in der Schenkſtub is heit arich luſchbich zu⸗ 
gang, die ganz Schenlſiub war voll Männer — etliche hun Karte 
geſpielt, etliche hun vorzählt un alle hun getrunk. Im ende 
Eck hun die Männer ſogar e Liedche ogoſtunmt — „Trink met 
noch e Tröpche, trink mer noch e Tröpche.“ Ewe hot der Hannes 
Wirt — er hat Samſchtag zwee Paar Ochſe verkaaft e noit 
Runde Bier beſtellt un der Filipp Schmidt — er hat nore e 
Paar Ochſe verkaaft — hot e Schwartemaa un € Leeb Brot ge⸗ 
brung — un die Gemee war endlich wie ſchun lang nimmi, Af 
emol kummt der Hurkower Schuſter mit feiner. Jicharmoeie rin. 
Die Männer hun chy gefrot, ob Muſik wär; et hot awer ftolg 


Im Trockendock von Mlarfeille geriet der Paſſagierdampfer „Paul Lecat“, der 
Unheil zu verhüten, wurde er ins 


marine gehört, in Brand. Um weiteres 


alle Serben, Kroaten und Slowenen dieſes Wort gerichtet in 
der Hoffnung, in kürzeſter Zeit Einrichtungen in der Staatsver⸗ 
waltung ins Leben zu rufen, welche dem allgemeinen Volksbe⸗ 
dürfnis und dem Staatsintereſſe am beſten entſprechen. Aus 
dieſem Grunde hebe ich die Staatsverfaſſung des Königreiches 
SHE. vom 8. Juni 1921 auf. Ihre Gültigkeit erliſcht mit dem 
heutigen Tage. Alle Staatsgeſetze bleiben weiter in Kraft. 
Mein Entſchluß iſt es, auch die Skupſchtina aufzulöſen. 


Großfürſt N colej Nicolajewitſch 
geſtorben 

Paris. Nach einem Telegramm aus Nizza iſt Großfürſt 

Nicolaj Nicolajewitſch von Rußland m ſeiner Villa 

in Antibes geſtorben. 


e Tanzſchal“ jaat der alt Henrich, e die- Leit weren allewell ganz 
neimodiſch. Ich hun als Bu uf der Hutwed tange gelernt“. „Un 
— h fat der alt Hannes, „hun in Gewerts Olichmühl vechts tanze 


gehönfelt bin wor, gelernt“, „Hm, hm,“ ſaat der Schulz un 
ſchiebt [et Pelztapp ufs anere Chr, „wer hot denn dich beſtellt?“ 
frot ex den Schuster.“ „Na der was de Kierownik 
fahrt, fat der Schuſter un drückt die Bruſcht raus. So 
hun die Männer hie un her geredt, uf emol geht die Deer uf 
un der was de Klerownik fahrt, kummt ufgeputzt wie e Hoch⸗ 
zeider, mit ſeine Kumerade rin. Er hot gemach wie wann die 
Männer gar net do wären, was de Schulz arich geärjet hot, hot 
Rd) mit feine Kamerade an e Tiſch geſetzt un hot mit ehne ge⸗ 
trunk. Aber dem kummt Benders Hanjer aus der Tanzſtub. wo 
ach die Mäd ſchun waren, piſchpert dem, was de Kierownil fahrt, 
eppes ins Ohr, der hot m Muſikant e Wink geb un mitſamme ſin 
fe in die Tanzſtub. Net lang derno hot mer bie Harmonie ge⸗ 
hört quitſche un die Füß ſchärre. Der Schulz hot die Deer vun 
der Tanzſtub ufgemach un hot gejat: „Ich meen ehr Männer mer 
könnten è bishe zugucke; vleicht lernen mer ach die Schimmitänz 
un können unſere Weiwer uf die Kerb vorſchäme“. Derweil hun 
lich in der Tanzſtub die Mäd gequält un hun ſcheppe Füß gemach, 
aber es wollt mit dem Scharlefton. net geh. j 
ſich am Bauch gehal vor: Lache un hot geſat: „Mei Kälbche hat 
ak Bauchweh triet, 
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er in Frankreich. 


pilat, daß er beſtellt wär in der Tanzſchul je ſpiele. „Hör, hör, | ment: „'s is doch ſchad, daß unſer a 


gelernt — links tanze hun ich erſcht uf die erſcht Kerb, wie ich R eweſe SUB 
awer dene näriſche Scharleſton hun ſe net fertiſch kriet. 


Der Filpeder hot 


do is es grad ſo rumgehupſt wie die 
Der Manz hot tieſſinnig de Kopp geſchüddelt un hot ge⸗ 


zu den größten Schiffen der franzöſiſchen Handels 
freie Waſſer gejdlejpi, wo er völlig ausbrannte. 


~ Nicolaj Nicolajewitſch war der Oheim des Zaren Nikolaus 
des Zweiten. 1856 in Petersburg geboren, vermählte er ſich mit 
der Prinzeſſin Anaſtaſia von Montenegro. Im ruſſiſch⸗türkeſchen 
Krieg 1877 war er Generalſtabsoffizier, 1895 Generalinſpekteur 
der Kavallerie und bei der Mobilmachung 1914 Oberbefehlshaber 
der ruſſiſchen Streitkräfte. Er war im Weltkrieg die erſte mili⸗ 
täriſche Perſönlichkeit Rußlands. Er veranlaßte im Auguſt an 
Stelle der vom Chef des Generalſtabes vorgeſehenen abwarten⸗ 
den Haltung die Offenſive gegen Oſtpreußen. Hier aber ver⸗ 
ſagte fein Können. Es gelang ihm nicht, die drei gegen Preußen 
aufgeſtellten Armeen zum einheitlichen Schlage zu bringen. So 
ijt ihm die Mitſchuld an der ruſſiſchen Niederlage bei Tannenberg 
beizumeſſen. Im Ge tember 1915 wurde er feines Oberbefehls 
enthoben, zum Vizekönig im Kaukaſus ernannt und Oberbefehls⸗ 
haber der Kaukaſusarmee. Nach der ruſſiſchen Revolution lebte 


der Nachtwächter un Kuh- 
herd, der Szten ſchun geſtorb is der mit feine Kniepore (x⸗Veine) 
hät des Täuzche fei gekönnt.“ In der Tanzſtub hat der was de 
Kierownik fahrt, nix leichtes. Im Walzer, im Dritthalb im 
Vierſchritt un im Sieweſchritt fin ehre FÜR gang wie der Wind, 

Die 
Luſcht an der Tanzſchul war ehne ſchun lang vorgang, awer die 
Borſch waren in der Schenkſtub un dene wollten, ſe net zeige, daß 
fie die moderne Tänz fatt waren. 's Linche hot dene was de 
Kierownik im Auto fahrt gefrot, ob ſe net e Walzer oder e 
Sieweſchritt tanze könnten, der hot awer geſpott un geſat, der 
Walzer wär altmodiſch un der Sieweſchritt wär for die alde 
Schowe. Des war de Männer doch e bische zupiel. Der Schulz 
is ufgeſprung un hot gekriſch! „Was ehr hergeloffene Völ wol⸗ 
len uns unſer Mäd vorderwe! Un ehr Borſch loſſen die Mäd mit 
ſolche uwerzwerche Kerls rumhupſe? Schäme follten ehr eich!“ 
Dem Tanzmeiſchter un ſeine Kumerade is e bische ängſchtrich 
wor und grad wollten ſie zu der Deer raus, awer die Borſch wa⸗ 
ren ſchun do un ener nom anere vun de Rumgewandte iſt ſo 
rausgefloh, daß er erſcht im Grawe is zu ſich kum. Dem was de 
Kierownik fahrt hot der Johann jo e Stumber geb, daß der 
zwe Woche de Kopp eſeidich gehal hot. „So“ ſat der Schulz 
„letzt ſein mer uner uns. Schuſterche ſpiel mol de Sieweſchritt, 
der was for die alde Schwowe is, un ehr Männer nemen eich je⸗ 


der e Mädche un zeigen ehne, daß mer tanze können, wann mer 


ach net in die Tanzſchul gang ſin“ der Schuſter hot de Siewe⸗ 
ſchritt gefpielt un die Männer hun getanzt daß s gerappelt hot. 


$ was jei Mädche ihm jaa wollt, er 


An unſere Lefer! 


Allen denjenigen, die der Schriftleitung unſeres Blattes 
Weihnachts- und Neujahrsgrüße entbofen, danken 
wir hiermit aufs herzlichſte. ; 

In unferem Bemühen, unſer Blatt immer reicher aus- 
zuſtakten, haben wir der 1. Folge des neuen Jahrganges 

einen ſchönen Wandkalender ; 
beigelegt, der ſicherlich als willkommene Gabe in jedem 
Haushalt begrüßt werden wird. e 
Als zweite Beilage lag ein z 
Werveblatt für deuiſche Zeitſchriften 
bei, die wir als gut und gehaltvoll empfehlen können. 

Und endlich haben wir wieder in jedes Blatt. 

: einen Erlagſchein 
hineingelegt. Der iff freilich nicht für die beſtimmt, die ihre 
Bezugsgebühr pünktlich entrichten. Umfomehr möge er 

ein Mahnruf an das Gewiſſen 
aller derer ſein, die 
oft länger als ein Jahr : 
ihren Pflichten nicht nachkommen. Wollen es einzelne nicht 
einſehen, daß der Bezug einer Zeitung gleichbedeutend iff 


2 


mit dem Kauf eines Gegenſtandes oder eines Stück Landes? 
Der Bezug verpflichtet zur Zahlung! 
Rüdftändige Bezugsgebühren treibt das Gericht eben fo ein, 
wie zum Beiſpiel: Darlehnsſchulder. Die Lage des Volks 
blattes wird immer ſchwieriger, fo daß wir einmal zu die- 
ſem Mittel werden greifen 
a müſſen, 
um unſeren Verpflichtungen nachzukommen. Wie viel if in 
den letzten Jahren von uns geleiſtet worden, um unſer Blatt 
immer reichhaltiger zu geſtalten. Als Dank wird uns von 
vielen, vielen Beziehern nur Gleichgültigkeit und Jahlungs⸗ 
verſpätung. Es iff wohl richtig, daß der Landwirt jeden 
Groſchen zuſammenhält, um fih im Daſeinskampf zu be⸗ 


hauplen. Doch ſind uns viele Bezieher befannt, bei denen es 
an gutem Willen 
fehlt. Diele weniger Begüterte leiſten pünktlich ihren Bei- 
trag. Dieſer Aufruf mahnt ernſt und dringend: 
Zahlt die Bezugsgebühr ein! 
Vielleicht würden meitere Schritte ſchmerzhafter für den 
Geldbeutel der böswilligen Nichtzahler ſein. 


Die Schriftleitung u. Verwaltung. 


Wie der Tanz aus war, fat der Schulz zu de Borſch: „So ehr 
ori, jetzt tanzen noch e Tänzche mit eiere Mäd un fehren ſe 
em, morje is ach e Taag“. Der Johann hot geſat: „Die Mäd 
In net mit uns kumm, do fehren mer je ach net hem. Sollen 
warte jetzt, vleicht kummt der, was de Kierownik fahrt un 
fuhrt je mid 'm Auto hem. Wann net, kann ſe jo der Bender 
HYanjerb ufm Schubkarre hemfahre“. Der $annadam hot uf de 
Tiſch gekloppt un hot geſat: „Recht hoſcht Johann, a die Mäd 
ſollen net vorgeſſe, daß ſe deitſche Mäd ſin. Ja ja ehr Mäd. 
Sirof muß fin.“ Die Mäd kun fiń arich vorſchämt un ſin hem 
gang; der Hannadam hot geſat: „Kummen ehr Borſch, ehr hun 
eich brav gehal, drum dürfen ehr mit uns Männer e Bier 
tringe! — 

s war ſchun ziemlich ſpät, wie die Männer un die Borſch 
hem gang ſin. Sie hadden merſcheint doch vorgeß, daß morje ach 
e Taag, war. Der Schulz ift dreimol an ſeim Haus vorüwer⸗ 
gang, hot awer's Hoftor net fine gekonnt un hot geruf: „Ehr 
Vorſch, fehren mich hem, ich hun mei Hausnummer vorgeß.“ Wie 
der Johann dorch die Unergaß gang is, is eppes Weiſes uf ehne 
zukumm. Er war e bishe vorſchrock, weil er hot gement's, wär e 
Geiſcht. Schun hat ers Maul ufgemach un wollt jaa: „Alle gudi 
Geiſchter loben“ — awer do hat's ehne ſchun am Hals. = Zwee 
Aerm hadden ſich um ſei Hals geleet un zwe bloe Aa, in dene 
Träne geſtan hun, hun in feine gekuckt. s Linche wollt rede, 
awer 's hot note ſchnipſe gekönnt. Der Johann hot awer vorſtan, 
CALA ' hot im Linche jei Geſchichtche 
z wiſchen fei große Händ genumm un hot ehm die Träne vun de 
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Aus Stadt und Land 


(Frohſinn⸗ Ball.) 
und Freunde für den durch die damaligen Verhältniſſe bedingten 
Ausfall des Jubiläums⸗Tanzkränzchens zu entſchädigen, hat ſich 


Lemberg. Um unſere Mitglieder 


die Leitung des D. 6-8. „Frohſinn“ entſchloſſen, den dieszäh⸗ 
rigen Faſchingsball und den KRinderball in größekem 
Maßſtabe zu veranſtalten. Zu dieſem Zwecke wurden für den 
1, Februar 1929 die prachtvollen Säle des Neuen Offiziers⸗ 
kaſinos in der sw. Piotra i Pawla (Kaſerne des 40. Inf.⸗Reg.) 
gemietet, in welchen für erſttlaſſige Unterhaltung nicht nur der 
Tanzenden, ſondern auch der Zuſchauer beſtens gejorgt wird. 


EAP 


Auf der vorletzten Seite finden unſere Leſer den ab 
1. Januar 1929 gültigen Poſttarif vor. 


= Feb 


Näheres hierüber wird noch bekanntgegeben werden. Heute 
wollen wir nur noch verraten, daß die Räume des Neuen Offi⸗ 
zierskaſinos zu den ſchönſten in Lemberg gehören und an und für 
ſich ſchon eine Sehenswürdigkeit ſind. Die Einladungen 
zum Tanzkränzchen werden in den nächſten Tagen verſandt. 
Sollte jemand aus Verſehen eine Einladung nicht erhalten, mird 
dringend gebeten, ſich darum mündlich oder ſchriftlich an die 
Vereinsleitung (Lwow, Zielona 11) wenden. Es darf nämlich 
niemand auf dem Frohſinn⸗Vall fehlen! 

— Muſikabend des Deutſchen Männer⸗Ge⸗ 
lang⸗Vereins.) Da im Monat Januar die Vorſtellung der 
Liebh⸗berbühne ausfällt, hat ſich der Deutſche Männer⸗Gefang⸗ 
Terein entjdjicjjen, am Sonntag, den 13. Jänner, einen Muſik⸗ 
Abend mit Geſangsvorträgen, Ńlavierjtiiden, Zitherwerken und 
Wlandolinenvorträgen zu veranftalten. Die Damen Danet haben 
ihre Mitwirlung freundlichſt zugeſagt. Eine ſehr reichhaltige 
Vortragsfolge iſt vorgeſehen. Der Reingewinn des Abends iſt 
zur Deckung der Schuld für das neuangelaufte Klavier beſtimmt. 

(Jahresſchluß. — Spielermangel.) Die für den 
Silveſtetabend ange? orſtellung mußte im letzten Moment 
abgeſagt werden, da Darſtellerinnen durch Krankheit ver⸗ 
hindert waren, mitzu „a. Der Leitung der Bühne war es 
nicht mehr möglich, Erſatz zu beſchaffen. Obwohl unſere Bühne 
eine große Anzahl von Spielern hat, tritt doch oft ein Mangel 
an Darſtellerinnen ein, da nicht jede Dame ſich für jede Rolle 
gleich gut eignet. Es iſt eigenartig, daß heute die meiſten Rol⸗ 
len von Verheirateten geſpielt werden müſſen. Noch iſt Platz für 
freudige Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Meldungen werden 
im Vereinszimmer, Zielona 11, entgegengenommen. 

Brediheim. (Todesfall.) Am 27. Dezember 1928 pete 
ſchied nach einem mehrwöchentlichen Krankenlager Herr Jakob 


Aa geküßt: 's Linche hot gegreint un hot ehm geſat: „ich geh 
nenetmeh in die T⸗tanzſchul un f⸗folje wer ich der immer un ima 
mer!“ Der Johann hot ſei Mädche an ſei braves Herz gedrückt 
un hot geſat: „Grein net mei Kätzche's is ſchun alles gut un die 
üwerzwerche Kerl jollen ſich hüde noch emol e Tanzihul obie 
fange, ſunſcht ſpielen mer ehne, daß je hupſen wie die Tanzbäre“. 
's Rine hot [ij uf die Fußſpitze geſtellt, un hot ehne Johann 
getikt. Un der Mond am Himmel hot e Maul gezoh vun em 


Ohr bis zum anere un hot gelacht un gelacht. 
. : 6 Ra „Sigurd“. 


Der Orient-Gtpr<fz im Schnee 

ſteckengebl eben ; ; 

Mailand. Der Orient⸗Expreß, der am Donnerstag abends 

in Mailand hätte eintreffen ſollen, iſt infolge des harten 
Schneefalles in San Pietro di Carſo fieden geblieben. Der 
Zug mußte auf jugojlawijhes Gebiet zurückkehren und auf 
einer anderen Linie die Reiſe fortſetzen. Das gleiche Schickſal 
erlitt der nachfolgende Luxuszug. 4 £ 


„Qieſtion Marl“ 123 Stunden in de uk 
Nesyort. Nach den legten Meldungen befindet ſich „Queſtion 
Mark“ 129 Stunden in der Luft. i = i 
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Grimm im 52. Lebensjahre. Er zog ſich im Jahre 1927 eine 
Nippenfellentzündung zu, an deren Folgen er ſtarb. Das Be⸗ 


gräbnis fand unter zahlreicher Beteiligung der Nachbargemein⸗ 


den und Andersgläubigen Sonntag, den 30. Dezember, ſtatt. An 
der Bahre trauern die Gattin und 7 Kinder. Auch der Bruder 
des Velſtorbenen eilte von Deutſchland hierher, um ihm das 
letzte Geleit zu geben. Herr Pfarrer Weidauer tröſtete die 
trauernde Witwe und die weinenden Kinder und gedachte des 
Toten, der in vercchiedenen öffentlichen Aembern tätig war. Ge⸗ 
rade der Schluß des alten Jahres und der Anfang des neuen 
Jahres mahnt uns an alles Wechfelnde und Irdiſche. So nah- 
men wir denn Abſchied von dem Verſtorbenen, der ein lebendi⸗ 
ges Mit. unſerer Gemeinde war, einfach, gerade und ſchlicht, 
den wir immer in den Reihen der Mitarbeitenden fanden, ein 
Freund der Schule, Kirche und Gemeinde. Die Liebe und Treue 
wird dem Verſtorbenen ein Andenken bewahren. Ehre feinem 
Andenken! = 

Mierow. (Wetfnańhtsvorftellung der Schul⸗ 
kinder.) Der heilige Abend war gekommen. Auch wir hatten 
Vorbereitungen getroffen, um das Weihnachtsfeſt auf deutſche 
Art zu feiern. Um 6 Uhr abends fand in der Schule ein Got⸗ 
tesdienſt ſtatt, bei dem die erwachſene Jugend zwei vierſtimmige 
Weihnachtschöre ſang. — Unmittelbar nach dem Gottesdienſt be⸗ 
gann die Schülervorſtellung. Zur Aufführung gelangten die 
Stückchen: „Die liebe, gute Weihnachtsſee“ und „Der Weih- 
nachtsmann“. Es war erfreulich, wie natürlich und furchtlos un⸗ 
fere Kleinen die Nollen wiedergaben. Beſonders ſpannend und 
ſchön war das Stückchen „Hänſel und Gretel“. Reizend waren 
die Szenen, als die Hexe aus ihrem Häuschen herauskam und 
die beiden Kleinen hineinzog, oder, als dann die 
Hexe im Ofen verbrannte. Den Schluß des Abends 
bildete das Stückchen „Der Weihnachtsmann“. Der Weih⸗ 
nuchtsmann ertappt den Knaben, der eben ein Tannenreis 
übſchneiden will. Weil der Knabe aber nicht an den Weihnachts⸗ 
mann glauben will, wird er von ihm in einen Turm geſteckt, in 
dem er ſolange ſitzen muß, bis die Hände aus dem Turm ge⸗ 
wachſen ſind. Dann erſt kommt der Weihnachtsmann und befreit 
den reuigen Knaben. — In den Pauſen ſangen die Mädchen 
dreiſtimmige Weihnachtslieder. Höchſt zufrieden verließen die 
Zuſchauer den Schulſaal. 

— (Vorſtellung der erwachſenen Jugend.) Am 


zweiten Weihnachtstag wurde hier das Volksſtück „Der Müller 


und ſein Kind“ aufgeführt. Aus allen umliegenden Kolonien 
waren Zuſchauer herbeigeeilt. Es iſt daher erklärlich, daß der 
Zuſchauerraum bis auf das letze Plätzchen beſetzt war. Einge⸗ 
leitet wurde der Abend mit dem Liede „Fröhliche Weihnacht 
überall“. Darauf folgte eine Anſprache, in der die Zuſchauer 
herzlichſt begrüßt und mit dem Inhalt des Stückes vertraut ge⸗ 
macht wurden. — Die Nollen waren entſprechend verteilt und 
wurden deshalb auch gut geſpielt. Herr Karl Wiebel, als „Mül⸗ 
ler Reinhold“, ſpielte dieje Rolle geradezu meiſterhaft. Er ner- 
ſtand es, fo recht den alten Geizhals darzuftellen, dem fein Geld 
lieber iſt als ſein Kind. Hervorzuheben iſt die Stelle, wo der 
Müller ſein Geld vergrub. Die Rolle der „Marie“ wurde von 
Frl. D. Bretz ſehr gut geſpielt. Obwohl die Rolle ſchwer und 
umfangreich ijt, verſtand ſie ſich dennoch in ſie zu vertiefen und 
natürlich darzustellen. Alle übrigen Rollen wurden ebenfalls gut 


gegeben. — Das Stück hatte ſomit auch einen guten Erfolg zu 


verzeichnen. Hörte man doch beim Nachhauſegehen: „Ich hätt' 
noch gern zugeguckt, bis morje in der Früh', ſchad, daß es ſchun 
ufgehert hot“. — Es wäre daher wünſchenswert, wenn die Ju⸗ 
gend der einzelnen Dörfer öfters Vorſtellungen geben würde. 
Auch Gaſtſpiele in anderen Gemeinden ſind empfehlenswert. 
Denn mit einem Stück, das in der eigenen Gemeinde geſallen 
hat, wird man gewiß auch in der nächſtliegenden Kolonie Erfolg 
haben. Die kleinen Schwierigkeiten, die ſich bei der Zuſammen⸗ 
ſtellung der Bühnenausſtattung in die Wege ſtellen, können bei 
gutem Willen leicht überwunden werden. Leider iſt es aber noch 
nicht jo weit, daß derartige Vorſtellungen zuſtandekommen. 

— (Tanzunterhaltung.) Nach der Vorſtellung Bes 
gann die Unterhaltung. Sie war leider nicht jo ausgefallen, wie 


ſie hätte ſein ſollen. Es ſollte eine deutſche Unterhaltung ſein, 


aber man hörte kaum ein deutſches Wort. Ruthenen und Polen 
hatten ſich eingefunden und gaben der Unterhaltung ein ganz 
anderes Gepräge, als es ſonſt geweſen war. Dieſe Nichtgela⸗ 
denen erlaubten ſich ſogar den Veranſtaltern gegenüber Frech⸗ 
heiten. Hoffentlich wird die nächſte Unterhaltung anders ſein. 
Reichenbach. S Am Kirchenweihfeſte, 4. No⸗ 
vember v. Xs., fand die Vermählung des H. Karl Pickaus mit 
Frl. Katharine Schmalenberg in der hieſigen Schule ſtatt. Viel 
Glück und Segen wünſchen dieſem Paare die Jugendgenoſſen! 


— (Goldene Hochzeit.) Am 5. November v. Is. 
feierten im engſten Familienkreiſe Herr Matthias Nahrgang mit 
Chriſtine geb. Daum, in Kraſow wohnend, ihre goldene Hochzeit. 
Freud und Leid ertrugen ſie geduldig. Vor kaum 2 Jahren 
brannte ihr Hab und Gut zuſammen. Durch treue Hilfe der 
Tochter aus Amerika konnten ſie wieder aufbauen. Möchte ihnen 
noch ein recht langes Leben beſcheret ſein! 

— (Adventsfeier) Am 1. Adventsſonntage fand in 
unſerer Schule eine ſchlichte Adventsfeier ſtatt. Advenksbaum 
mit Kerzen, Adventsroſen, Weisſagungen, Gedichte und Advents⸗ 
lieder verbreiteten einen milden Schein in den Herzen der An⸗ 
weſenden. ; 

— (Borträge) Vor Weihnachten wurden folgende ine 
tereſſante Vorträge gehalten: „Kindererziehung.“ „Die Deutſchen 
in Wolhynien.“ „Ueber das ſiebenbürgiſch⸗ſächſiſche Dorf und 
Dorfleben.“ „Der Handfertigkeitsunterricht an unſerer Schule.“ 
„Die Lungenſchwindſucht.“ Die Verſammlungen waren ſtets ſeht 
gut beſucht und endeten mit lebhaften Wechſelreden. 

— (Ehriſtbeſcherung.) Am heiligen Abend, wie all⸗ 
jährlich, fand eine Beſcherung aller Kinder ſtatt, wozu das Pres⸗ 
byterium die Mittel ſpendete. Bei dieſer Ueberraſchung ſtrahlten 
die hellen Kinderaugen freudevoll über den glänzenden Chriſt⸗ 
baum und über die Weihnachtsgaben. Sämtliche Schulkinder 
trugen Gedichte und Zwiegeſpräche vor; inzwiſchen erklangen die 
vielen ſchönen Weihnachtslieder. > 

— (Weihnachtsaufführung.) Der 1. Weihnachts⸗ 
tag brachte die ganze Gemeinde im Deutſchen Hauſe zuſammen. 
Jeder war neugierig, die neuerrichtete Bühne zu ſehen. Endlich 
find wir ſoweit gekommen, daß die bunten Bett⸗ und Leinen⸗ 
tüchervorhänge verſchwanden und wir in den Beſitz eines cus 63 
Metern beſtehenden Tuchvorhandes gelangten, welcher aus Rein⸗ 
gewinnen angeſchafft werden konnte. Auch wurde ein eiſerner 
Ofen gekauft, damit an Wochentagen während der Winterszeit 
das Deutſche Haus beſucht werden kann. — Die Schuljugend 
ſtellte die Weihnachtsſtücke „Der Weihnachtsmann weiß alles“ 
und „Irmchen vom Lindenhof“ dar. Die Kleinen traten ſicher 
auf, beherrſchten ihre Rollen voll und ganz, was ja in den 
Schlußworten des H. Kurators zum Ausdruck gebracht wurde, der 
dem Spielleiter und den Spielenden recht herzlichſt für ihre 
Mühe dankte. Ganz beſonders zeichnete ſich die Jugend in dem 
Schlußſtücke „Der verwunſchene Prinz“ aus. In Zwiſchenpauſen 
wurden Weihnachtsgeſänge, begleitet von Mandolinen und Gi⸗ 
tarren vorgetragen. \ 5 

— (Silveſter.) Ein Silveſtergottesdienſt geleitete die 
Gemeinde aus dem alten in das neue Jahr. Die Glocke ertöate 
und 5 Knaben wanderten mit Neujahrswünſchen und Neufahrs⸗ 
lied von Haus zu Haus, wofür ſie beſchenkt wurden. Die Geld⸗ 
ſpenden wurden der Schule überwieſen, wofür Lehrmittel ange⸗ 
ſchafft werden. — 

Reichsheim. (Aufführung.) Am heiligen Abend fand 
in dem Klaſſenzimmer unſerer evangeliſchen Schule eine Weih⸗ 
nachtsaufführung ſtatt, die ihren Zweck vollkommen erreichte. 
Sowohl die Schul⸗ als auch die erwachſene Jugend, die ſich an 
dieſer Aufführung beteiligte, hatte fih ganz in ihre Nollen hin⸗ 
eingefunden. Geſpielt wurden folgende Stücke: „Glaube, Liebe, 
Hoffnung“ von L. Martin, „Abenteuer am Chriſtabend“ von 
Hella Karſten, „Das Strafgericht“ von Ad. Cl. Ron und „Weih⸗ 
nachten in der Berghütte“ v. Karl Siber. — Am zweiten Weih⸗ 


nachtsabend wurde dieſelbe Vorſtellung noch einmal mit gutem 


Erfolge wiederholt. — Der Reingewinn wurde zur Ausſtattung 
der Bühne verwendet. 

Stryj. (Silveſterfe ter.) In der evang. Schule ftans 
den zwei geräumige Schulzimmer zur Verfügung, um die Sterjer 
Jugend zur Feier des Jahresendes zu vereinigen. Bald erhob 
ſich ein fröhliches Treiben, Geſang ertönte, Tänze brachten di: 
jungen Beine in Bewegung und Spiele gaben Gelegenheit, 
Witze und Einfälle in Fülle zu zeigen. Unermüdlich gab der 
Ortspfarrer Hr. Sadenberger Anregungen und ſetzte jeden guten 
Vorſchlag in die Tat um. So gingen die Stunden dahin und 
ehe man ſich verſah, hieß es: Jahreswende iſt gekommen. In ſei⸗ 
ner von Herzen kommenden Weiſe ſprach Hr. Schulrat, Dir. But⸗ 


ſchet, tiefgehende Worte der Ermahnung, fiğ in der letzten 
Stunde des Jahres nicht von leichtſinnigen Gedanken leiten zu 


laſſen, ſondern danach zu trachten, verinnerlicht ins neue Jahr 
hinüberzugehen. Die vorher heitere Stimmung machte einer be⸗ 


ſinnlichen Platz. Feierlich war es wohl allen Anweſenden zu 


Mute und aus vollem Herzen ſang die Verſammlung das alte 
Lied vom feſten Gottvertrauen: „Ein fejte Burg ijt unſer Gott." 
In kurzer Ausſprache bat Herr Pfr. Sadenberger, im neuen 
Jahr ſich noch niehr als bisher im Sinne wahren Volkstums zu 
detätigem und das „Oſtdeutſche Voltsblatt“ und den Bau des 
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Folge 2 Oftdeutihes Volksblatt Seite 7 
er neue Poſttartf. 
Gültig ab 1. Januar 1929. : 
Inland Verkehr > Bertebr 
Art der Sendung Danzig nach dem Auslande Art der Sendung nach dem Auslande 
Gr „ Groſchen Groſchen 
Briefe. BEE - Patete. 

Briefe bis 20 gr...... m.es... -| 25 bis 20 gr 50, für jede wei- || Patete bis zu 1 k Die in dem Auslandspas 
über 20 gr bis 250 gr....... 50 teren 20 gr 30 von 1 kg bis 5 kg fettarif in Centime und 
über 250 gr bis 500 gr... . . 80 Briefe nach Sſterr, Tſchecho⸗ Aber d , 10 6-114 em angegebenen 

flowatei, Ungarn u. Ku- * > „„ ätze werden in Zloty 
mänien bis 20 gr 40, jede 15 0 nan dem Tageskurs des 


wei lere 20 gr 30 
60 


Anme rkun g: Jedes Patet To: Goldfranken umgerechn. 


RT für Einfchreibebriefe...| 50 ſtet außerdem 10 Gr. 
Gebühr für Expreßbriefe 8) 100 (Im Verkehr mit dem Freiſtaat 
Nachnahmegebühr ETEA 40 Danzig gilt der Auslandstarif.) 
Pojtfarten, 30 Wertpalete. 
Einfache Karten 15 Nach Öfterreich, Tfchechos || Wertpakete (außer Gewicht) für Gewicht wie bei gewöhn⸗ 
Karten mit Rückantwort 30 | llowakei, Rumänien und || je 100 J.... . 4 lich. Paketen zu bezah⸗ 
(Größe höchſtens 15x 10%½ cm. Ungarn 25 Manipulationsgebühr bis zu len. außerdem für jede 
mindeſtens 10 7 em FCC 300 Bun A San 
über 100 31III. ei mes u. 50 Cent. Zuſchlag. 
Druckſachen Für jede 50 gr 16 f 3 : 
PF 5 (Höchſtgewicht 2 kg) Poſtanweiſungen. f 
über 25 gr bis 50 gr....... 0 Poſtanweiſungen bis 10 Zl.. .. . 15 [Nur nach Frankreich, dem 
über 50 gr bis 100 gr.......| 15 über 19 bis 25 31.] 30 | Saargebiet, den Ver⸗ 
über 100 gr bis 25U gr....... ża „ einigten Staaten von 
über 250 gr bis 500 gr....... 50 „ OW Ząc U z E Nordamerika. Kanada, 
über 500 gr bis 1000 gr....... 60 „ 100 „ 250 „ 90 Belgien. Oeſterreich, 
„ 20 „ 500 „ Lettland und Groß⸗Bri⸗ 
Warenproben Für jede 50 gr 10, min- „ 500 „ 750 „| 175 | tannien. 
DE N c 25 deſtens 20 F: „ 750 „ 1900 „ 215 
über 25) gr bis 5% gr........ 50 | (Sódjtgewicht 500gr, Größe || Zuſchlag ohne Rückſicht auf Die 
(Größe höchſtens 46xX20x10 cm, wie im © riehr mit dem Höhe der Summe 5 
Rollen 45X15 cm) Inland) 
Geſchäftspapiere Für jede 50 gr 10, mi N 15 
€ ür jede 50 gr 10, mine C 5 
o 25 | deſtens 50 . . 50 
über 250 gr bis 500 gr....... 50 (Höchſtgewicht 2 kg) Ba LLU RT 45 
über 501) gr bis 1000 gr....... 60 o 50 
(Größe wie bei Briefe) Au Vertehr mit dem Breiient 
2 i $ 8 
Gemiſchte Sendungen Für jede 50 gr 10, min- Danzig gilt der Auslandstarij.) = 
rennen ee > 25 deſtens 2U,wennSendung 
— 250 gr = s F 50 a. A. bat u. en 
iber 500 gr bis 1 2 60 prob. beiteht, in anderem S 
Ray: Bale mimeo i de Leeren nad 
auswärts: 
PAROWĄ „ o T bis 25 km es: 60 
ertbriefe im Privatverkehr wie entſprechenden Gewichts [nan 95 50 mn 
für Einſchreibebriefe entſpre⸗ und die Gebühren für pon £ > 5 = ES x 
chenden Gewichts und Gebühr die Wertdek aration 50 || » EN AA E 
für die Wertdetlaration für Groſchen für jede 300 [„ 100 „ẽ 2002 300 
ede 10) Zl. oder einen Teil Zloty oder einen Teil Zee 360 
avon bei offenen aufgegete: davon 10 Groſchen Ju: || 9300 „ 400 „..| 420 
Wen Briefen 30 ſchlagsgebühr. 2 400 2 500 7 480 
geſchloſſenen Briefen......... 10 Żar: n RER 
Außerdem Zuſchlag ohne Rück⸗ REG RSMA: Mo 540 
8 z und * 10 „ 1104 ZABKI, Re 600 
ertbriefen nach Danzig 7 ve 660 
Einicreibegebüht ...........| 60 U > 
Verſicherungsgebühr für jede 
ECC 50 


„Deutſchen Haufes“ zu unterſtützen, die beide unſerem Volkstum 
dienen wollen. Wieder trat die Fröhlichkeit in ihre Rechte und 
hielt die Feiernden noch eine ſchöne Weile beiſammen rr. —. 


Spendenausweis 

Für den Kirchenbau in Weinbergen ſpendeten: 

Von der Gemeinde Stryj: Pfr. Ladenberger 20 Zl., Schul⸗ 
rat Butſchek, Bilanz Wilhelm, Bollenbach Filipp, Pfeiffer Joſef, 
Daum Joſef, alle zu 10 Zl.; Theobald Jakob, Theobald Valentin, 
Geib Georg, Pfeiffer W., Decker Rudolf, Gafta, Keller Wilhelm, 
Kohl Heinrich, Wagner Johann, Wirt Joh., Schweitzer Jakob, 
Manſon Heinrich, Daum Johann, Leibrok Filipp, Hoch Joh, 

Görz Karl, alle zu 5 31. Heuchert Filipp, Reichert Joſef, Kraus- 


haar Eduard, Schmidt, Reichert Guſtav, Jakobi Ludwig, alle zu 
3 Zl.; Helwig Peter, Heuchert Adolf, Decker Johann, Heuchert 
Johann, Popp Filipp, Decker Joſef, Mang Joſef, Höhn Zolef, 
Weißgerber Andreas, Walter Johann, Frau Storch, Daum Ja⸗ 
tob, Fehler Auguſt, Heuchert Rudolf, Frey S., Müller Filipp, 
Hermann Joſef, Wolfer Johann, alle zu 2 Zl.; Köhn Adolf, Kohl 
Karl, Weißgerber Valentin, Hellwig Johann, Fuhr Emma, Frey 
Adolf, alle zu 1 Zl.; Trapp Marie, Wagner Marg., zu 15 Zl.; 
Buer Kath. 0.5 Zl. 

(Schluß folgt.) 


Verantwortlicher Schriftleiter: Karl Krämer, Lemberg. 
Verlag: Dom” Verlags⸗Geſellſchaft m. b. 9. (Sp. z ośr. odp.), 
Lwów (Lemberg), Zielona 11. Drut: „Vita,, zakład dru- 
karski, Spółka z ogr. odp., Katowice, ul. Kościuszki.29- 
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Sad okrezowy w Steyju. 
Firm. 63/28 


: Spółdz. Nr. 183 
Zmiana do wpisanych już firm spółdzielczych. 

Siedziba: Brygidau. Brzmienie firmy: „Spar- u. 
Darlehenskassenverein fiir die Deutscen“. Zmiana 
statutu: $ 12, 10 statutu 
stąpili Adolf Müller, Filip Issel, Rudolt Huber, Adam 
Hennig. Członkowie Dyrekcji wybrani: Reinhold Metz 
Jakób Loch, Jan Daum, Jakó Huber. Wysokość udziału i 
dotąd: 10.000. Mp. Obecnie 40 złotych, [3 


"Sąd oliręcowy w Samborze. 


Oddział V. 
Firm. 225/28 Sambor, dnia. 29 września 1928. 
Sp. IV. 313 


Do rejestru C. należy wciągnąć co następuje. 
S.edziba firmy: Burczyce nowe powiat Sambor. 


im Vorverkauf, Dom! Berlags-Gejeljchajt, Lemberg 
i a ul. Zielona Nr. 11 
Brzmienie firmy: „Spar- u. Darlehenskassenverein fiir — GE i 


die Deutschen derevaselisehen Kirchengemeinde Neu- 
Burczyce” Spółdzielnia znieogranıczona odpowiedzial- 
nością w Burczycach nowych. Przedmiot przedsię- 
biorstwa: Celem spółdziełni jest podniesienie zarobku 
i gospodarstwa członków przez prowadzenie wspól- 
nego przedsiębiorstwa i podniesienie poziómu kultu- 
* ralnego swych członków. Przedmiotem spółdzielni jest: 
* 1) udzielanie kredytów w formie dyskonta weksli, po- 
życzek skryptowych oraz rachunków bieżących za- 
bezpieczonych bądźhipotecznie, bądź poręczenie, bądź 
~ zastawem papierów wartościowych, wymienionych w 
punkcie 5 niniejszego paragrafu; 2) redyskonto weksli; 
3) przyjmowanie wkładów pieniężnych z prawem wy- 
dawania dowodów wkładowych imienny jednak bez 
prawa wydawania takich dowodów płatnych okazi- 
cielowi;4) wydawanie przekazów,czeków i akredytyw 
oraz dokonywanie wypłat i wplatw granicach Państwa; 
5) kupno i sprzedaż na rachunek własny oraz na ra- 
w chunek osób trzecich papierów procentowych pań- 
stwowych i samorządowych, listów zastawnych, akcyj 
centra! gospodarcych i przedsiębiorstw, organizowa- 
nych przez spółdzielni, ich związki lub centrale go- 
spodarcze, oraz akcyj Banku Poiskiego ; 6) odbiór wpłat 
na rachunek osób trzecich, inkaso weksli i dokumen- 
tów; 7) przyjmowanie subskrypcyj na pożyczki pań- 
stwowe i komunalne oraz na akcje przedsiębiorstw. 
o których mowa w pukcie b paragrafu niniejszego; 
8) zastępstwo czynności na rzecz -Banku Polskiego i 
banków państwowych; 9) pośrednictwo w zakupnie 
i sprzedaży produktów rolnych, potrzebnych dla go- 
„spodarstwa rolniczego i domowego; 10 przimowanie 
do dypozytu papieröw wartosciowych i innych wa- 
lorów; 11) wynajmowanie swym członkom sprowa- 
dzone na własny rachunek maszyn i narzędzi rol- 
niczych; 12) kupno-i dzierżawa gruntów i budynków 
dla użytku członków; 13) dbanie o rozwój spółdziel- 
czości, zmysłu oszczędnościowego i pracowitości, jako- 
też podniesienie poziomu kulturalnego swych człon- 
ków przez urządzanie odczytów; wykładów, kursów 
i wystaw z zakresu pracy gospodarczej i społecznej 
i przez zakładanin biblioteki, wreszcie przez współ- 
działanie w powstaniu innego gatunku spółdzielni, ma- 


jących na celu dobro gospodarcze i kulturalne człon- 
ków, Działalność spółdzielni ograniczona do człon- 
ków. Odpowiedzialność członków nieograniczona. U- 
dzial członka 20 złotych płatnych w połowie natych 
miast przy wstąpieniu, a w połowie do 6 miesięcy 
Dalsze udziały zgłoszone płatne w sposób powyższy 
Ogłoszenia w „Ostdeutsche Vollblatt” we Lwowie. 
Zarząd składa się z pięciu członków.wybranych przez 
Walne Zgromadzenie. Przepisy o likwidacji ustawowe. 
Członkowie zarządu: Robert Liess, Wilhelm Ast, Jan 
Zapf. Fryderyk Vonau i Filip Bisch. Dzień wpsu 
4-go pażdziernika 1928, : 


Tüchtiger 


itergejeleJiietgeóife 


findet fofort Stellung in der Mühle | 


2a 6rasówy p: Brodki pow. Lwów 


BSE PRE GEE TEN EEE EN 
vom 15. Januar l. J. zu einem halbjährigen Säugling 
eine tüchtige qualifizierte junge und geſunde Perſon 


Dr. Schatz, Lwów, Zieloni 17 Il. K. 


Von 3 bis 5 Uhr nachmittags. 


Stryj, dnia 24-g0 kwietnia 19280 


Członkowie Dyrekcji wy- | 


Bezitig= 
vertreter 


bei Großinduſtrie gut 
eingeführt und fleißig 
für den Betrieb neuar⸗ 
tiger Feilen geſucht. 
| Nur Herren, dieerfolg⸗ 
reich zu arbeiten ver⸗ 
‚itehen, kommen in Fra⸗ 
ge. Angebote erbeten 
unter „240“ an die 
Verwalt. d. Blattes. 


einlichtes 
Zimmer 
weriſtätte 


Adolf Greh, Lwów, 
Jukóba Strzemie 5 


n ` Otih. Männer-Selangverein 


Lemberg 


Sonntag, den 13. Januar 1929 
nachm. 5 Uhr im Bühnenſaal der evan⸗ 
s geliſchen Schule 


Muſik⸗ Abend 


Chor- u. Einzel⸗Geſang⸗Klavier⸗, Zither- u. Man- 
dolinen⸗Vorträge Reichhaltige Vortragsfolge 
Eintrittskarten: Zloty 2.50, 2.00, 1.50, 1.00 u. 0.80 


Günstige Ratenzahlung! 
Nähmaſch inen 5 S 
Gramophone 
Fahrräder 

Zentrifugen 


ſowie Beſtandteile hierzu, 
Schneiderzubehör und aller⸗ 
lei Bedarf für Handarbeiten. 


Alexander Malimon Sun 


Spółka z ogr. odp. Lwów, ul. Wałowa 11 a 


Deutſches, fleißiges, reinliches 


Mädchen [ir Alles 


geſucht. | 


Anmeldung an die Verwaltung des Blattes. 
Evang. Mädchen, 21 Jahre alt, ſu cht 


Dauerſtellung 
ns Etubenmädchen oder Erzieherin 


in bejjerem Haufe. War ein Jahr auf einem Ritters 

gut bei Poſen als Stubenmädchen tätig. Gute 

eugniſſe vorhanden. Geff ungebote unter Nr. 20 
an die Geſchäftsſtelle des Blattes. 


und Mäntel 


bei Ctfen berg, Lwow 


ul, Boimow Nr, 18 c i iſt 8 f ; 
ZR i 2 die Mutter die 
Günſtige Zahlungsbedingungen für die Herren Be⸗ nu u 1 

amten (Beamtianen). Herren Beef Kleinen beſchäftigen. 


Bei Vorzeigung des Zeitungsausſchnittes 6% Nachlaß Praktische Anleitungen 


NÓRMASCHINEN bietet das Heft: 
FAHRRÄDER ‚Handarbeiten 


ünd 
Miich-$eparutoren Mr Rinderhinde 


21 2.20. 
bester Fabrikate Ferner: 
empfehlen auf Teilzahlung 


Wer ſpielt mit? 
WIDLIN i TISSER| Cin Heft der Handarbeiten 
Lemberg, Bernsteina ! 


Strumpfzentrale Pfau 


Porto je 30 gr. 
Zu beziehen durch die 

* - LEMBERG, Ringplatz 19 
größte Auswahl, billigftews, weil im Tor. 


. 


odientermet: 
(breiß)Iniender 


21. 1.70 — 


Tages blodabreiß 
Kalender II) 


ZŁ 0.90 — 
Vorrätig in der 


„Dom“ - Verlags-Lesellschaft 


Lemberg, Zielona 11. 


Wo kein 


„Dom '-Verlagsgesellschait 
Lemberg, Zielona 11. 


Anbergarien 
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Dsfterreihs Neujahrsglückwunſch 
an Deuitjfchiand 


Bundespräſident Miklas hat feinen Glückwunſch an das deutſche 
Volk durch Bildfunk nach Berlin geſchickt. 


Die Berliner amerikaniſche Botſchaft 
zieht um 
ins frühere Palais Bleichröder, Bendlerſtraße 39. Die Weber. 
ſiedlung wird bereits in den nächſten Wochen erfolgen. 


Tſchechiſche Schuh ⸗Invaſion 
in Ungern | 
Der tſchechiſche Großinduſtrielle Bata, deſſen Schuhfabriken an 
Größe und Organiſation nur mit den Fordſchen Betrieben ver⸗ 
glichen werden können, beabſichtigt, [ij in Ungarn neue Abak: 
gebiete zu erſchließen. Die ungariſche Schuhinduſtrie iſt hier⸗ 
über ernſtlich beunruhigt und hat die Regierung um Gegen⸗ 
maßnahmen gebeten. 


ider der 


. 


Beim Goldenen Briefterjubiläum des Papſtes 


das kürzlich in der geſamten katholiſchen 


Welt feierlich be gangen wurde, reichte der Heilige Vater einer größeren 
Anzahl von Kindern x 


as Abendmahl. FEN 


Eine hiſtoriſche Stätte verbrannt 


Der berühmte Gaſthof Saara bei Breslau, in dem 


ijt am erſten een ein Raub der Flammen geworden. 
a 


riedrich der Große nach der Schlacht bei Leuthen Einkehr hielt, 


Das hiſtoriſche Zimmer des Gaſthauſes konnte, 


nk der angeſtrengten Arbeit der Feuerwehr, gerettet werden. 
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Die diesjährige Ernte in Deutih'ano 
an Brotgetreide ift um 22,4 Prozent, an Kartoffeln um 9,9 Bros 
zent höher als im Vorjahre. Mit dieſer Ertragsſteigerung iſt 
auch eine bedeutende Qualitätsbeſſerung verbunden. Dagegen 
bleibt die Heuernte um 14,8 Prozent gegenüber dem Jahre 1927 

zurück. Infolgedeſſen iſt in verſchiedenen Gegenden Deutſchlands 
bereits Futtermittelknappheit eingetreten. 


Ein Heldendenkmal im Erzgebirge 


Das Städtchen Lauter im Erzgebirge ließ zur Erinnerung 

an ſeine im Weltkriege gefallenen Söhne ein ſchönes Ehren⸗ 

denkmal errichten. Es beiteht aus einer Halle in der 3 Glocken 

und eine Ehrentafel mit den Namen der toten Helden 
j angebracht find, sg. 


* Stıiörina : 
Auf Skiern hinter dem AAC deffen Pferd die Läufer 
gie 
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Die Neujahrsempfänge beimReichspräfidenfen 


SER 


Das Berliner Diplomatiſche Korps, an der Spitze der päpſtliche j Die Ehrenkompagnie der Reichswehr erweiſt den vorfahrenden 
Nuntius Pacelli, verläßt nach dem Empfang das Präſidenten⸗ Diplomaten und hohen Stagtsbeamten die Ehrenbezeugungen. 
palais. Auf der Treppe ganz links der japaniſche Botſchafter 
a Baron Nagaoka, rechts (im Zylinder) der amerikaniſche Mote 
JKA ſchafter Schurman. 


J E T T PETEERE, 


] 


Die Sachverſtändigen für die Reparalions-&onferenz 


Die franzöſiſchen Delegierten für die Reparations⸗Konferenz: Parmentier (links), der bereits dem Dawes⸗Komitee 
angehörte und Moreau (Mitte), der Gouverneur der Bank von Frankreich, ferner der engliſche Sachverſtändige Sir 
— Joſiah Stamp (rets) Präſident einer Großbank in London. 


Schloß Eqestow 


bei Faaborg auf Fünen (Dänemark). 


Der Vater der deut chen Rechlſchrejbung 
Konrad Duden wurde am 3. Jan. vor 100 Jahren geboren. 


x 


Eine neue Stätte für deulſches Volkstum 


wird das alte Schloß in Quedlinburg fein, das zum Mu zun ue 
geſtaltet werden ſoll. Das Schloß war jahrhundertelang der Sitz 


Eine Straße unter Gas 


Die Gaskataſtrophe, durch die Duisburg am Neujahrstage Hez 
troffen wurde, hat eine Reihe von Toten und zahlreiche Schwer⸗ 


eines frei⸗weltlichen Stiftes, zu dem auch die im Hintergrunde WBC KK kranke als Opfer gefordert. Das Unglück ift auf das Platzen 
ſichtbare Schloßkirche — meiſt irrtümlich Dam genannt — gehörte. Ke ſtpreis an A na Seghers der Schweißnaht eines Gaszulcitungsrohres zurückzuführen. — 
+ 


Der Kleiſtpreis für 1928 ift der 28 jährigen Berliner Schrift- Unſer Bild zeigt die Unglücksſtätte. Rechts das Unglückshaus, 
\ i ſtellerin Anna Seghers zugefallen. deſſen Bewohner dem Gas zum Opfer fielen. 


